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KURZINHALT

Eine Frau trägt Rosa. Vom Unterrock bis zur Fransenboa. Sie ist noch jung. Aber sie sucht die Liebe bei einem Rockstar im Abstieg, der die Liebe aufgegeben hat. Sie traf ihn in Memphis. Er entzog sich. Sie gab nicht auf. Das berührte ihn. Doch... 

Dies ist auch die Geschichte einer Frau, die sich in Träume flüchtet, um der Wirklichkeit zu entkommen. Das kompliziert das Verhältnis zwischen der Frau und dem Sänger. Denn was ist real, was imaginär? 

INHALT

Ein Trailer am Strand in der Bretagne. Gabrielle in rosa Schürze und mit Lockenwicklern tritt auf und singt "Love Me". Schnitt. Am Ende der Straße balanciert Gabrielle, auf dem Sprung, ins Meer. Schnitt. Ein Mann, Carbonne, entführt die 15jährige Gabrielle aus einem katholischen Heim für verlassene Kinder. Sie gehen nach Memphis; dort will sie ihr Idol, den französischen Rocker Lennox sehen, der im Bann von "Graceland" Elvis-Lieder singt. Carbonne möchte den Teenager mit der Erwachsenen konfrontieren. Er fängt die Traumverlorene in Rosa am Flughafen ab, wo sie ohne Pass und ohne Erinnerung gestrandet ist. Sie entkommt ihm und trifft im Bus Gloria, die Rosa liebt und ihre Hilfe anbietet. Gabrielle soll sie im "Blue Moon" treffen, dem Nachtclub, in dem sie arbeitet. Statt dessen trifft Gabrielle dort auf Lennox und wirbt um seine Liebe. Er entzieht sich. Sie fällt in Ohnmacht. Schnitt. Sie schickt einen verliebten One-Night-Stand aus ihrem Trailer. Sie wird aus dem Solitair-Nachtclub am Strand entlassen, wo sie zusammen mit Gloria als Serviererin arbeitet - und beim Tanzen vom Fantom ihrer Mutter bedrängt wird, die sie als Kind im Stich ließ. Sie kommt unter den Augen von Lennox zu sich, der ihr Barbara vorzieht, eine unkomplizierte Bewundererin aus Frankreich. Sie fällt in Ohnmacht. 

Sie hört beim Fernsehen im Trailer einen Psychologen über die Liebe reden, die denen ohne therapeutische Hilfe kaum möglich ist, die früh verlassen wurden. Sie schaut bei Selbsthilfegruppen für Alkoholiker, Arbeitslose etc vorbei und macht sich wieder aus dem Staub. Gloria nimmt sie bei sich auf; sie liebt Gabrielle, unterstützt sie und versucht, sie von ihrer unmöglichen Liebe zu Lennox zu bekehren. Gabrielle will singen, und sie will Lennox bei seinem Auftritt im Solitär besuchen. Doch davor trifft sie am Hafen einen Matrosen. Sie könnten sich verlieben. "Never believe a sailor!" rät er. Sie könne in der Kneipe eines Freundes in Honkong singen, er würde dort auf sie warten. "Never believe a sailor!" kontert sie. "Don't believe me if I say I won't miss you!" sagt er zum Abschied. Sie: "I don't believe you!"  Wem wird sie folgen? 

Lennox, dem Carbonne rät, sie zurückzuweisen, oder dem Matrosen, dessen Schiff ausläuft?

Bitte erst lesen, wenn Sie den Film gesehen haben! 
Wir möchten Ihnen den Spaß ungern verderben - schließlich verrät man bei einem Psycho-Thriller die Pointe nicht im voraus. Allerdings ist dies ein außergewöhnlicher Psycho-Thriller. Denn er spielt im Kopf von Gabrielle, die Wirklichkeit und Traum nicht unterscheiden kann. Der Witz ist, daß wir Zuschauer auch nicht mehr wissen als sie - bis wir mit ihr aus der Verwirrung zurückfinden in die Wirklichkeit und sich der Jäger als Retter entpuppt. Es wäre darum eigentlich das Beste, Sie sähen den Film ein zweites Mal. Aber dazu fehlt Ihnen die Zeit. Darum sei wenigstens dies verraten: Die Trailer-Welt ist wirklich. Die Figur auf dem Sprung ins Meer ist Sinnbild der psychischen Krise. Und Lennox in Memphis ist natürlich ein Traum, aus dem Gabrielle - zugegeben: eine Hinterlist - durch Ohnmachten erwacht... Ansonsten: Deuten Sie diesen radikalen Traum über das Träumen im Kino wie immer Sie möchten - fühlen Sie sich zu Hause im postmodernen Cabinett des Dr. Caligari, in Laetitia Massons romantischem Vexierspiel zwischen Musical, Melodram und Film noir!
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STATEMENTS DER REGISSEURIN

LASS DICH VON DEINEN GEFÜHLEN LEITEN!

Wenn Du nichts verstehst, ist das nur normal. Wenn Du Dich verloren fühlst, gut so. Geh mit, lass Dich treiben! Lass Dich von Deinen Gefühlen leiten. Du wirst in den Kopf der Figur hinein getragen. Zugegeben, in ihrem Kopf geht es nicht immer einfach und direkt zu. Aber ist das bei Dir anders?

Folge der Figur. Nicht der Geschichte. Die erschließt sich am Ende. Oder noch später. Eines Tages, eines Nachts, im Bett oder im Büro ... wirst Du verstehen ... oder auch nicht. So oder so wirst Du genau das verstehen, was Du verstehen willst. Auf Grundlage Deiner eigenen Geschichte, Deiner eigenen Empfindungen. Wenn daraus für jeden Betrachter ein anderer Film wird, umso besser!

"Menschen sind gesellige Wesen, die sich geliebt fühlen müssen, um zu fühlen, dass sie existieren", sagt der Psychiater im Film...

Am Anfang steht die Frage der Liebe. Wie sollen wir sie beantworten? Wer hat die Antwort? Ich habe sie nicht. Ich stelle Fragen, ich empfinde, ich fühle ... wie Gabrielle Rose im Film ... an einem gewissen Punkt reichen Fragen. Sie braucht keine Antworten. Sie versteht nicht alles, was ihr geschieht... Aber sie ist auf dem Sprung, sie will etwas...

Laetitia Masson 

EIN SCHWINDELERREGENDER FILM ÜBER DEN SCHWINDEL

Das wichtigste ist, vom selben Schwindel wie Gabrielle Rose im Film ergriffen zu werden. Sie möchte verstehen, wer sie ist, woher sie kommt, wohin sie geht. Wir werden alle von Fantomen begleitet, und alle suchen wir den Sinn unseres Lebens. Jeder wählt seinen Führer: Gott, Elvis, Marx, den Dollar, die Gerechtigkeit, die Moral, die Nachbarin gegenüber... Jeder muss das "Anderswo" aufsuchen womit immer er kann: Whiskey, Heroin, Schokolade, Männer, Frauen, oder alle zusammen. Und dann braucht jeder Hilfe: SOS-Vereine aller Arten, Psychoanalytiker... Das versucht der Film zu zeigen. Dass das materielle Leben uns nicht genügt. Dass wir alle unser "Opium" brauchen. Manche mässig, manche übermässig... Alles wegen der Liebe..."

Laetitia Masson

GESPRÄCHE MIT LAETITIA MASSON UND SANDRINE KIBERLAIN

Studio Magazine, März 2000:

SM: Die Regisseure haben lange die Frauen verherrlicht. Die Stars wurden aus dem Begehren der Männer geboren, die sie filmten. In LOVE ME ist es, als würden Sie die Haltung der Männer und der Frauen miteinander verbinden. Die von Sandrine gespielte Figur ist menschlich, zugänglich, vertraut - und zugleich rätselhaft, glamourös, gewissermaßen "fantasmatisch"...

LM: Weil für mich der Blick des Regisseurs immer ein Blick des Begehrens ist. Wenn ich Sandrine filme, liegt darin Begehren. Ebenso wenn ich Johnny filme... Ich berücksichtige nun auch den Teil des Traums, des Fantastischen. Als könnte ich heute leichter davon sprechen als zur Zeit von HABEN (ODER NICHT). Das war wie eine nicht eingestandene Realität, die ich kaum auszudrücken wagte. Heute habe ich Lust, das zu erkunden. Und vor allem glaube ich, dass es keine Realität gibt, dass die Dinge nur durch unseren Blick existieren, durch unsere Subjektivität. Das Kino ist der beste Beweis. Das Kino ist nicht die Realität. Es ist, für mich, eine "Repräsentation von Welt", keine "Präsentation". Alles liegt in der Art, die Dinge zu sagen, in der Wahl der Mittel, im Blick... Nichts hat mehr mit der Gsellschaft zu tun als Capras DAS LEBEN IST SCHÖN - und trotzdem ist es eine Fantasie, ein Märchen. Die ersten Journalisten, mit denen ich über LOVE ME sprach, sagten mir, es sei ein Film über den Traum, das Imaginäre... Das ist wahr. Aber nicht nur. Dieser Film spricht auch von der Arbeitslosigkeit, von Vereinen zur Unterstützung von Arbeitslosen oder Alkoholikern. Dies ist auch ein Film, der von der Realität spricht, von der Gesellschaft.

SM: Wie hat Ihre Zusammenarbeit Ihre Ziele, Ihre Richtung verändert?

LM: Ich hatte keine Richtung - sie gab mir eine Richtung!

SK: Ich habe sie als eine Reihe von Geschenken erlebt.

SM: Was haben Sie voneinander gelernt?

LM: Alles, was man von jemandem lernen kann, der einen ergänzt. Alle sagen, wir würden uns ähneln, aber wenn wir uns so ähnlich wären, wäre es nicht so kreativ...

SK: Laetitia hat mir viele ganz konkrete Dinge eröffnet, obwohl ihre Welt paradoxerweise immer fantastischer wird. Sie brachte mir bei, mich an der Realität zu reiben, weiblicher zu sein, auch körperlicher, indem sie mir Gelegenheit gab, mehr mit meiner Weiblichkeit zu spielen, und mir "physische" Rollen gab.

SM: Was halten Sie von Godards Satz: "Das Kino ist die Kunst, schöne Dinge mit schönen Frauen anstellen zu lassen" ?

LM: Und wenn es auch die Kunst wäre, häßliche Dinge mit schönen Frauen anstellen zu lassen?

ECRAN NOIR, Muriel Raymond, 17.2.2000:

EN: Sie haben zum dritten Mal mit der Schauspielerin Sandrine Kiberlain zusammengearbeitet...

LM: Man trifft nur selten jemandem, mit dem man sich so gut versteht, so tief, der Lust macht, die begonnene Arbeit fortzusetzen. Der Reichtum kann in einer einzigen Person gefunden werden. Für HABEN (ODER NICHT) habe ich viele Schauspielerinnen angesprochen. Dann habe ich durch Zufall Sandrine Kiberlain getroffen. Sie war eine Quelle der Inspiration - und sie war bereit, überall hin zu folgen, wohin ich sie führen wollte.

EN: Hat Johnny Hallyday die Rolle gern übernommen?

LM: Es hat ihn amüsiert, eine Figur zu spielen, die er nicht ist, einen Sänger, der nicht mehr zu retten ist. Dass es sich um einen Sänger handelt, hat ihm übrigens mehr als anderes zu schaffen gemacht. Ich habe natürlich an ihn gedacht, als ich die Rolle schrieb. Wenn er abgelehnt hätte, hätte ich mich von dieser Figur befreien und neu anfangen müssen, für jemanden anderen zu schreiben. Filme sind etwas Lebendiges, dazu gemacht, sich an die Leute anzupassen. 

EN: Zur Heldin des Films, Gabrielle Rose. Man hat den Eindruck, dass sie immer in einem Traum lebt, der stärker als die Realität ist.

LM: Die Heldin kehrt am Ende des Films in die Wirklichkeit, ins Mögliche zurück. Das ist nicht weniger stark als das Ideal. Nur ist es schwerer, ihm gegenüber zu treten. Sie muss einen wirklichen Menschen wiedertreffen, nicht nur einen Traum. Wissen, ob sie die wahre Liebe gefunden hat - das ist wie im Leben: Man kann nie sagen, ob der Mensch, mit dem man lebt, der Richtige ist oder nicht.

EN: Warum haben Sie dem Zuschauer nicht mehr Schlüssel zum Verständnis der Geschichte gegeben?

LM: Im Leben versteht man auch nicht immer alles, hat man auch nicht alle Antworten. Das Kino richtet sich an unsere Gefühle, an unsere Einbildungskraft. Es ist wie ein Spiel mit dem Zuschauer. Er wird aktiver, wenn er vor einem Rätsel steht. In einem Fernsehfilm hat man natürlich alle Schlüssel: Es geht um das schon Bekannte. Ich möchte ins Unbekannte aufbrechen: Das ist interessanter - und weniger bequem.

EN: Sie spielen gern mit Farben: Rot in A VENDRE, Rosa in LOVE ME.

LM: Die Farbe kann den inneren Zustand einer Figur ausdrücken. Das Kino spielt mit dem Visuellen, den Symbolen. Ich benutze die Farbe als Zeichen.

LAETITIA MASSON 
Ein Film genügte, um sie berühmt zu machen, ihr erster abendfüllender Spielfilm, HABEN (ODER NICHT). Zwei weitere Filme, auch sie mit der großartigen, unendlich wandlungsfähigen Sandrine Kiberlain in der Hauptrollen, haben ihren Ruf als außergewöhnliche Filmemacherin bestätigt: Laetitia Masson, Jahrgang 1966, Studium der Literatur und dann des Films an der Pariser Filmhochschule FEMIS, macht Filme fürs 21. Jahrhundert, Filme für Cineasten, die immer auch Filme über das Kino sind, Träume von einem anderen Kino - und zugleich großes Gefühlskino, das seinen Stars und der Kraft der Bilder vertraut, sich von der eigenen Intuition leiten läßt. Mit LOVE ME hat der Shooting Star eine sehr persönliche Trilogie abgeschlossen. Sie porträtiert Frauen auf der Suche nach ihrer Identität. Alice (HABEN (ODER NICHT)), France (ZU VERKAUFEN) und Gabrielle (LOVE ME) haben jeden Halt verloren und versuchen, jede auf ihre Art, ihr Gleichgewicht wiederzugewinnen. Nach der Entlassung aus einer Fischfabrik in Boulogne-sur-Mer bricht Alice mit ihrem früheren Leben und macht sich auf nach nach Lyon. Zwischendurch erzählt der Film die Geschichte eines Fußballers in Lyon - und macht die beiden Figuren, die sich lieben sollen, erst in der zweiten Hälfte miteinander bekannt. France hat einen Nachtclub-Besitzer um Hochzeit und Safe-Inhalt geprellt. Jetzt ist sie auf der Flucht vor einem Detektiv - und ihren Gefühlen. Der Film erzählt in Parallelmontage von Recherche und gelebtem Leben, von filmischen Blicken, die der Detektiv mit Gefühlen bezahlen wird, und davon, wie France erlebte Enttäuschungen damit vergilt, daß sie die Liebe bezahlen läßt - bis sie feststellt, daß sie sich damit nicht vom Gefühl des Verlassenseins befreit... 

"An und in ihren Filmen läßt sich eine umfangreiche Spekulation über das Kino entwickeln. Denn das zeichnet sie unter den jungen französischen Filmemacherinnen und Filmemachern aus, die sich eher dem Alltag widmen und dort das Kino immer wieder auf's Neue entdecken. Masson dagegen spielt mit dem Kino, sie kennt die Filmgeschichte, und sie kennt die Filmtheorie. Sie überlegt präzise, wie das Kino im 21. Jahrhundert noch einmal zu entwerfen wäre. Sie hat von Beginn an Kino im großen Stil gemacht, ihre Filme sind nicht eigentlich Anfängerfilme. ZU VERKAUFEN und LOVE ME schwelgen im opulenten CinemaScope, aber schon mit HABEN (ODER NICHT) hat sie zum 35mm-Format gegriffen und die arrivierte Kamerafrau Caroline Champetier gewonnen, die bereits für Godard, Duras, Rivette, auch für Benoît Jacquot und Jeacques Doillon fotografiert hatte. Das velieh der eigentlich einfachen Geschichte eine Tiefe, die mitten aus den Bildern zu springen schien. Laetitia Massons Filme sind eigenartig monströs, immer scheinen sie die Leinwand sprengen zu wollen, mit ihren Bonbonfarben, ihrem exzessiven Begehren, ihren hervorragend gecasteten Schauspielern. Die Spannbreite etwa zwischen einem rauhen, verlebten Johnny Hallyday und dem noch immer frischen, götterschönen Julian Sands in LOVE ME auszumessen, das ist wirklich ein filmisches Faszinosum."

 Veronika Rall, epd-Film Juni 2000

Filmographie:

CHANT DE GUERRE PARISIEN (13')

NULLE PART (53')

Erster Preis Pantin Festival

VERTIGES DE L'AMOUR (4'30)

EN AVOIR (OU PAS) / HABEN (ODER NICHT) (1995)

mit Sandrine Kiberlain, Arnaud Giovaninetti, Roschdy Zem

César 1996 für die "Beste Nachwuchsschauspielerin" (Sandrine Kiberlain)

César-Nominierung für den "Besten ersten Spielfilm", Ökumenischer Preis der Filmfestspiele Berlin 1996

Louve d'or - Preis, Montreal Festival 1996, Schauspielerpreis Brüssel 1996

Preis der Fipreci Thessaloniki

PRIVÉE D'AMOUR 

(3' Musikvideo für France Gall)

JE SUIS VENUE TE DIRE... (23')

A VENDRE - ZU VERKAUFEN (1998)

mit Sandrine Kiberlain, Sergio Castellitto, Jean-Francois Stevenin

LOVE ME (2000)

SANDRINE KIBERLAIN 
Was wäre das französische Kino ohne seine Stars, was wäre es ohne seine großartigen Frauen? Und was wären die neunziger Jahre ohne Élodie Bouchez und Sandrine Kiberlain? Man muss sie gesehen haben und immer wieder sehen, so genau verkörpern sie das Lebensgefühl ihrer Generation durch schiere physische Präsenz. Sandrine Kiberlain, die zu groß geratene "Giraffe" (Laetitia Masson) mit dn Mädchen-Sommersprossen, wurde am 25.2.1968 in Paris geboren. Als die Regisseurin Pascale Bailly sie auf einem Videobildschirm am Konservatorium, an dem sie halbherzig Unterricht nimmt, erlebt sie die junge Frau als "Offenbarung". 1995 engagiert sie Laetitia Masson für ihren ersten Spielfilm Haben (ODER NICHT). Der Film gewinnt sein Publikum im Sturm, und Sandrine erhält für die Rolle der entlassenen Fabrikarbeiterin Alice, die nach Lyon aufbricht, den César für die beste Nachwuchsschauspielerin. Seither fasziniert sie in immer neuen Frauenrollen: Als von Ohnmachten geplagte diebische Anwältin in Hypnosebehandlung (DER SIEBTE HIMMEL von Jacquot, 1997), als fragile Femme fatale auf der Flucht in Massons ZU VERKAUFEN (1998), als vulgäres Flittchen in Bonitzers Groteske RIEN SUR ROBERT (1999) und wieder unter Laetitia Massons Regie in LOVE ME als Traumverlorene in Pink auf der Suche nach der unmöglichen Liebe. "Es ist, als gäbe es etwas in ihr, das danach verlangt, alle Frauen zu sein!" (Laetitia Masson). Sandrine Kiberlain: "Ich liebe diesen Beruf, weil es mir so vorkommt, als würde ich mich darin vervielfältigen, als könne ich die Intensität des Seins verlängern. Ich besitze ein zu schmerzhaftes Bewußtsein des Todes..."

Filmographie:
L'INSTINCT DE L'ANGE von Richard Dembo

SEXES FAIBLES von Serge Meynard

L'INCONNU DANS LA MAISON VON Georges Lautner

COMMENT FONT LES GENS (1992) von Pascale Bailly

LES PATRIOTES von Eric Rochant

L'IRRÉSOLU von Jean-Pierre Ronssin

L'APPARTEMENT von Gilles Mimouni

EN AVOIR (OU PAS) - HABEN (ODER NICHT) von Laetitia Masson

Beste Nachwuchsschauspielerin beim César 1996

UN HÉROS TRÈS TRISTE von Jacques Audiard

BEAUMARCHAIS von Edouard Molinaro

QUADRILLE von Valérie Lemercier

LE SEPTIÈME CIEL von Benoît Jacquot

A VENDRE (1998) von Laetitia Masson

RIEN SUR ROBERT von Pascal Bonitzer

LA FAUSSE SUIVANTE von Benoît Jacquot
LOVE ME von Laetitia Masson
JOHNNY HALLYDAY 
Frankreichs größter Rockstar wurde am 15. Juni 1943 in Paris als Jean-Philippe Smet geboren. Seine einzigartige Karriere begann im Kino: 1957 half er bei einer Vorführung von "Lovin' You" mit Elvis Presley. Danach stand sein Berufsziel fest: Rock'n'Roll-Sänger. Schon 1961 gelang ihm der Durchbruch mit "Hello! Johnny". Er wird mit Songs im Stil von Elvis zum hysterisch geliebten Teenie-Idol. 1967 spielt er für "Johnny 67" eine französische Version von "Love Me Tender" ein, "Amour d'été", 1968 folgt "Lovin' You" als "La vie à t'aimer". 1976 "Gabrielle". Seinen ersten Filmauftritt hatte Johnny schon 1955 in Clouzots berühmten "Teuflischen". Seit "D'où viens-tu Johnny?" von 1963 ist er regelmäßig in Filmen zu sehen, darunter auch dem avantgardistischen Thriller "Détective" von Jean-Luc Godard von 1984. 1990 heiratet er in dritter Ehe die achtzehnjährige Adeline Blondiau, 1996 die zwanzigjährige Laetitia Boudou. Mit der Rolle des alternden Rockstars Lennox - nach Terry Lennox aus Raymond Chandlers "The Long Goodbye" - in "Love Me" blickt der Sänger, Komponist und Schauspieler auf sein eigenes Leben zwischen Elvis, Godard und Boudou zurück - und singt dazu die unsterblichen Elvis-Songs, mit denen seine Karriere begann, im Original. 

Derzeit 80 Millionen verkaufte Platten, 400 Tourneen, 1000 Songs und 15 Millionen Zuschauer. Zum Konzert am Fuß des Eiffelturms am 10. Juli 2000 pilgerten Hunderttausende aus aller Welt. Website unter www.hallyday.com  

FILMOGRAPHIE

LES DIABOLIQUES - DIE TEUFLISCHEN von Henri-Georges Clouzot (1955)

LES PARISIENNES von Michel Boisrond

D'OÙ VIENS-TU JOHNNY? von Noel Coward (1963)

LE SPÉCIALISTE von Sergio Corbucci

POINT DE CHUTE von Robert Hossein

J'AI TOUT DONNÉ von Francois Reichenbach

JOHNNY DAYS von Francois Reichenbach

L'AVENTURE, C'EST L'AVENTURE von Claude Lelouch

DÉTECTIVE von Jean-Luc Godard (1984)

CONSEIL DE FAMILLE von Costa Gavras

TERMINUS von Pierre William Glenn

LA GAMINE von Hervé Palud

PAPARAZZI von Alain Bernerian

POURQUOI PAS MOI? von Stépane Giusti

LOVE ME von Laetitia Masson

 DIE WORTE DER KRITIKER
"Das bei weitem bewegendste und romantischste Ende aller Filme, die ich in Berlin sah!"

 Gerald Peary, www.fipresci.org/festivals
"Mehr Verlorenheit war nie. Die Jury muss "Love Me" den Goldbären geben!" 
Andreas Becker, die tageszeitung
"Traumarbeit erster Güte!"                                          Nicole Hess, Tages-Anzeiger, Zürich
"Rosa ist gut für das Hirn!"                                                                        Barbara Cartland
"Von Anbeginn schiebt der Film die Bewusstseinsebenen seiner Hauptfigur und damit auch die schier unendlichen Erzählebenen zu einem Vexierspiel übereinander, dass es zwischen Wirklichkeit und Imagination kein Unterscheiden mehr gibt. Alle Figuren, die durch diesen Film treiben wie Gespinste einer unerklärlich erhitzten Phantasie, sind Projektionen Gabrielles und damit so wenig schlüssig greifbar wie die nach Liebe und sich selbst suchende junge Frau. Wie Gabrielle Rose selbst versteht auch der Zuschauer noch lange nicht alles, was ihr widerfährt, aber es spielt überhaupt keine Rolle. In ihren Bildern beweist Laetitia Masson, zu welch außerordentlicher Projektionskraft das Kino fähig ist, wenn man es nur vorbehaltlos genug handhabt!" 

Hans-Dieter Seidel, Frankfurter Allgemeine Zeitung
"'Je est une autre' müsste das Leitmotiv bei Laetitia Masson heissen. Nur ein weibliches Erzähl-Ich kann auf die Projektion der narzisstischen weiblichen Bedürftigkeit verzichten und die falschen Bekenntnisse des Liebhabers schon vor dem Drama blosslegen, indem es die berühmte Anfangssequenz aus "LE MÉPRIS" (1964) in die Negation versetzt: 'Je n'aime pas votre visage, votre nez, votre bouche, vos oreilles, vos yeux, votre corps...'  Was sich so spielerisch anhört, zeigt genau, wo die Schnittstelle von auktorialem Erzähl-Ich und der gewollten Unkenntnis seiner neurotischen Figur verläuft. Aber hier wird montiert, nicht erzählt, hier wird die Verzweiflung des verlassenen Kindes Gabrielle auf der Suche nach Liebe, Mutter und Vater in die Lügen-Wahrheit des Kinos verstrickt. Das sind Bilderrätsel, die die Funktionsweise von Kino und Psyche in eins setzen. Bilder, die mit ihrer Schönheit und Strahlkraft in ein Glücksgefühl wie aus der Kindheit zurückversetzen: jene sonnengeblendeten Tage am Strand mit Wohnwagen, Elvis-Musik und Gabrielle ganz in Rosa."                                    Marli Feldvoss, Neue Zürcher Zeitung

... und für alle Verächter der kinematographischen Rätsel-Kunst:

"Pretentious is hardly the word for Laetitia Masson's third feature, "LOVE ME", the kind of juvenile, self-indulgent Gallic tripe that gives auteurism a bad name." 
                Variety
JULIAN SANDS 

Geboren am 15. Januar 1958 in Yorkshire, England. Lebt in Los Angeles.
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